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Mischehenregelung der Offentlichkeit E Das Dokument losen „liturgischen Selbsthilfe“ hervortrat. Besonderes
wurde überwiegend pOSLtLV beurteilt. In der 'Tat interpre- Aufsehen erregte VOL kurzem die Interkommunion, die
tiert die päpstliche Weıisung z1emlıch EXteNSLV; übrigens 1m aargauischen Spreitenbach von der reformierten un
ın weitgehender Übereinstimmung mıiıt dem deutschen Text, der katholischen Kirchengemeinde durchgeführt wurde,
ohne aber wıe dieser 1nNs Juristische Detaijl gehen. Die un: ZWar ausdrücklicher Berufung autf die in hohem
Dispensvollmacht für die Schließung einer ekenntnisver- Ma{iß verwirklichte Dienstgemeinschaft der beiden Bevöl-
schiedenen Ehe wırd auch ier die Seelsorger delegiert, kerungsteile 1n dieser ucn, explosiv aufstrebenden In-
während der Ortsordinarius von der Formpflicht dıspen- dustriesiedlung. Miıt bloßem Protest oder Bar Verbot
sıert. Im Zusammenhang mit den relig1ösen Verpflichtun- scheinen die kirchlichen Behörden solche Vorstöße ıcht
Cn für die Kinder 1St unNnseres 1ssens Z erstenmal mehr auffangen können. Das sozialpolitische Engage-
1n einem derartigen Schriftstück iıcht Nur von „katho- ment der Ortsgemeinden namentliıch auch in der
lischer“ un „nNichtkatholischer“, sondern VO  - „christ- Gastarbeiterfrage scha f immer stärkere Querver-
licher“ Erziehung die ede bindungen, die dem Kirchenvolk und besonders der Jünge-

ren Generation wichtiger sind als dogmatische Unterschei-
Ökumenismus „IN einem Lande“ dungen.

In dieser Sıtuation kommt der geplanten Gründung
Die Bischofskonferenz hat die Arbeit der Mischehen- einer „Arbeitsgemeinschafl der christlichen Kirchen der
regelung IMNIt ausgedehnten Konsultationen verknüpft und Schweiz“ große Bedeutung Während die bisherigen
dabei indirekt auch das eın Novum, jedenfalls tür die ökumenischen Kontakte bilateral angelegt und nNnur
Schweiz evangelıschen Instanzen un Einzelpersonen die 1 Evangelischen Kirchenbund zusammengefafßten
einigen Anteil der Entstehung des Dokuments ein- Kirchen die römisch-katholische und die christ- oder alt-
geraumt. Der VO Evangelischen Kırchenbund un VO katholische Kirche einbezogen hatten, soll Nnu ıne auch
der Bischofskonferenz bestellten schweizerischen „Ge- VO den Freikirchen bis hin Zur Heilsarmee miıtgetragene
sprächskommission“ kommt bei solcher Behandlung der nstanz geschaffen werden, die ZWar den zweıseltigen Dıa-
ökumenischen Probleme ıne wachsende Bedeutung Da log nıcht aufheben, aber doch möglichst viele Probleme
sich die katholischen Mitglieder der Ommıssion des Ver- 1n allgemeinverbindlicher Weise behandeln würde. Die
Tauens ıhrer ırchlichen Oberen erfreuen, besteht wen1g- rage nach den realen Kompetenzen der Arbeitsgemein-

nach dieser Seite hın eine gute Kommunikation ZUr schaft 1St reıilich noch durchaus often. Auf protestantischer
Entscheidungsinstanz. Im Jahr 1970 sınd die VO der Seıite zeigt s1e sıch mıiıt der ganzch strukturellen Unsicher-
Gesprächskommission erarbeiteten „Rıchtlinien un Emp- eıt un Umständlichkeit verknüpft, die sıch AUS der
fehlungen tür das gemeinsame Beten un Handeln der Autonomıie der Landeskirchen und der Schwäche des Kır-
Kırchen in der Schweiz“ erschienen. In Vorbereitung be- chenbundes erg1ibt. Es mu{flß siıch zeıgen, ob die Notwendig-
findet sıch gegenwärtig eın Text über die „kirchenrecht- eıt eines ständıgen bevollmächtigten Verkehrs mıiıt den
iche Anerkennung der 1n den Evangelisch-reformierten anderen Kirchen der Zentrale einen testeren Stand Tl=
Landeskirchen gespendeten Taufe durch die katholische über iıhren eigenen Mitgliedern geben annn Vorläufig
Kirche“, Eın weıteres Traktandum hat sıch Aaus dem sieht nıcht aus, als wollte der Kirchenbun: diese

Chance MUIZENS gerade se1n Vorstand begegnet dem Pro-„Zürcher Appell“ für die Interkommunion VO Dezem-
ber 1969 ergeben. Eın ökumenischer Arbeitskreis hatte da- jekt miıt einer Zurückhaltung, die dem passıven Wıder-
mals den Besuch des Kardinals Wzllebrands 1n Zürich ZU stand nahekommt. Dagegen 1st die Bischotskonterenz

schon se1it längerem einer posıtıven Stellungnahme gC-Anla£ß E  IN  9 sowohl dem Gast AUS Rom als auch den
schweizerischen Autoritäten beider Kontessionen einen langt, w1e sıch enn hier die fortschrittlichen Kräfte gC-
eindrücklıch formulierten Text vorzulegen, iın welchem genüber dem konservatıven Zentrum 1n Fribourg (Kar-

dinal Journet, Weihbischof Mamıe) 1mM ganzen durch-die Möglichkeit gemeinsamer Abendmahlsfeiern, minde-
für einzelne Gruppen, gefordert wurde. Während setzen. Die kleineren Kırchen sınd einem gemeinsamen

das Sekretariat tür die Einheit der Christen sıch ableh- Forum ohnedies interessiert. Es ware verfrüht, die Ent-
stehung elınes „‚schweizerischen Christenrates“ u-nend verhielt, setztfe siıch die schweizerische Gesprächs-

kommissıon das Ziel, dieses Anliegen gründlıch prüfen. Sapcn. In eıner Zeıt, da VO Okumenischen Rat der Kır-
Das erwıes sıch 1m Lauft des Jahres 1970 schon deshalb als chen 1in enf 2Um mehr Sökumenische Impulse 1m eigent-

lichen Sınn auf die schweizerische Nachbarschaft ausgehen,dringend, weıl 11U  $ den verchiedensten Orten „Joint
celebrations“ gefelert wurden un: die Gefahr einer regel- ware indes eine solche Entwicklung besonders erwünscht.

Zeitberichte

Diagnose des geteilten Deutschlands
Am 15 Januar 1971 erschien die Bundestagsdrucksache Diese Bundestagsdrucksache wurde in allerkürzester eıt
V1/1690 „Materialıen Z Bericht der Lage der Natıon einem Bestseller. Obwohl die Auflage schon 10 01010

Diese Materialien 1 Umtang von 400 Seiten Stück betrug, War diese 1n Z7wel Tagen restlos vergriffen.
IN-A wurden VO einem völlig unabhängig arbeiten- Die Nachfrage 1St indessen gestiegen, daß bis Mıtte Fe-
den Wissenschaftlerteam Leıtung des Bielefelder DPro- bruar eın Nachdruck VO 100 000 Exemplaren veranlafßt
tessors Ludz vertaßt. Auftraggeber WAar der Bun- 1St Außerdem 1St vorgesehen, daß einzelne Kapitel als
desminıiıster tür Innerdeutsche Beziehungen, Franke., gesonderte Broschüren erscheinen, un werden auch
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Übersetzungen 1Ns Englische und Französische erwogen. Den vergleichenden Darstellungen 1St 4S Einleitungs-
Neben der Auflagenhöhe 1St aber noch eın weıterer Re- kapıtel „Die beiden deutschen Staaten ın der Welt un ıhr
kord hervorzuheben. Dıiese qualitativ zute Arbeit wurde Verhältnis 7zueinander Aspekte und Tendenzen“ VOL-

nach relatıv kurzen abklärenden Vorgesprächen 1in NUur angestellt. Aus diesem Kapitel ergibt sıch U, d.3 W1e sehr
die DDR mMit dem kommunistischen Machtbereich verfloch-sieben onaten geleistet. Wenn auch die einzelnen Miıt-

wirkenden schon bisher Spezıialisten für DDR-Forschung ten 1st un in welchem Umfang die BRD 1n der westlichen
WAarcn, gab doch noch beträchtliche Schwierigkeiten Staatengemeinschaft integriert ISt Aus den nüchternen An-
vielfältiger Art überwinden, Aaus den bisher neben- yaben geht hervor, auf w1e vielen Gebieten dıe DDR den
einander-arbeitenden, von unterschiedlichen Methoden un ınnerdeutschen Dialog gedrosselt hat und in welchem Um-
Vorstellungen ausgehenden Wissenschaftlern eın Team fang un mıiıt welchen Mitteln die DDR 1n der Drıiıtten
schaften. Das Wissenschaftlerteam stand mMit einem „Poli- Welt einen Durchbruch der völkerrechtlichen Anerken-
tischen Gesprächskreis“ von Politikern un verantwort- Nung sıch bemüht.
lichen Ministerialbeamten 1n Verbindung. Z diesem Kreıis Die anderen Kapitel gelten den Themen Bevölkerungs-
gehörten Kanzlerberater Bauey (als Leiter), Dorn, un Erwerbsstruktur, Produktion un: Produktivität,

Jochimsen, Neubkirchen, Rıtter, Sahm, Hauptfaktoren der Infrastruktur, Einkommen, Verbrauch
Spittmann, Stern, Weichert,. un Lebenshaltung, Hauptaspekte der soz1ialen Sicherung,

Bildung und Ausbildung un schließlich die Sıtuation der
Jugend.Eın erster fundierter Teilvergleich Die Materialien umftfassen verständlicherweise noch keines-

Da Jahre nach Entstehung der deutschen Z weistaatlichkeit WCBS alle Lebensbereiche. Es War NUur ın gründlicher Be-
wurde eyrstmals eine fundierte vergleichende Bestandsauf- ginn 1n Teilbereichen. ehr War auch in den sieben Mona-

ten aum eisten BCWECSCH., Ausgelassen wurdennahme des Ist 1n wichtigen Teilbereichen vorgelegt, die
sıch durch strenge Sachlichkeit, wissenschaftliches Nıveau folgende außerst wichtige Gebiete: der Vergleich der Herr-
und den rigorosen Verzicht auf entfremdende Polemik schaftsordnung, der Wirtschaftsordnungen un der Rechts-

> das Verhältnis von Staat un: Kirche Auch dasund auf politische Werturteile auszeichnet. Die Material-
weıte Feld der Information, der Massenmedien, der Me ı-sammlung mu{ Inan als ıne wertende Analyse charakteri-

sıeren, enn eindeutige Tatbestände werden deutlich, viel- nungsbildung fand noch keine Berücksichtigung. Erwäh-
tach mıt anschaulichen Vergleichen hervorgehoben. Be1i der ENSW.: 1St auch, da{ß 1mM politischen Einleitungskapitel

keineswegs alle „Aspekte un: Tendenzen“ aufgeführtInterpretation haben die Autoren den empirisch vertret-
baren Weg gewählt, sıch auf wenıge Werturteile be- wurden. Ausgeklammert wurden auch solche schwierigen
schränken, und ZWaar autf solche, die in beiden Staaten Probleme wIı1e? die Ööstlichen un westlichen Begrifte VOINl

Natıon, Demokratie, Legitimatıion, Nichteinmischung,mehrheitlich akzeptiert werden dürften: iıne sachlich
Koexıistenz. Ebenso wurde ausgelassen die Haltung beiderproblematische, WenNnn auch annehmbare Begrenzung.

Ludz hat 1n seiner wissenschaftlichen Tätigkeit als führen- Regierungen ZUr Einheit der Natıon, möglıchen rie-
der DDR-Spezialist schon se1it Jahren mMiıt jenen Maxımen densvertragsmodellen, die Aufführung VO  — Bestimmun-

SEN, wonach der jeweils andere eil des ehemaligen Re1-der Totalıtarısmus-Forschung gebrochen, die den
ches als Inland bzw. als Ausland angesehen wird USW.ideologischen Vorzeichen des Kalten Krieges vielfach auf

eınen blinden Antikommunismus hinauslieten. Unter dem
Eindruck der Entstalinisierung nach dem Parteitag Unterschiede un Parallelen
der KPd (Februar hatte Ludz schon bald be-
SONNECN, sıch VO  3 simplen Vergleichen zwischen Faschismus In dem VO  w iıhnen behandelten Problemen ISt dem Wıs-
un Kommunısmus abzukehren un die östlichen Herr- senschaftlerteam unzweifelhaft gelungen, ihre Absicht

verwirklichen, „Unterschiede, Parallelitäten und Ahnlich-schaftssysteme differenzierter sehen.
Die beteiligten Wissenschafller bekennen siıch ZUur Methode keiten“ 7zwiıschen der DDR un: der BRD aufzuzeigen.
des „kritischen Rationalismus oder, wıe manche gCN, Die Experten-Kommissıon hat 1m Einleitungsabschnitt
kritischen Positivismus, der in empirischer Deskription drei Axıome herausgestellt, die heute noch zwischen bei-

den Staaten gemeınsam sind:und Analyse seine Legıtıimatıon findet“ Darın gründet
die Auswahl der Vergleiche un die offenkundıge Vernach- ‚Beid deutsche Wirtschafts- un: Gesellschaftssysteme sınd
lässigung geisteS- un freiheitspolitischer Konftrontation Jeistungsorientiert.
einschließlich der ayeltanschaulichen Fragen. Mıt den Ma- Beide Wirtschafts- un: Gesellschaftssysteme sind auf
terialien wird die Darstellung konkreter gesellschaftlicher Wachstum un Modernisierung gerichtet.
Strukturen un Prozesse angestrebt mit dem Schwerge- Beide Wirtschafts- und Gesellschaftssysteme werden durch
awıcht auf ökonomischen Daten Das Wissenschaftlerteam die steigende Bedeutung VO Wissenschaft, Forschung, Bil-

dung un Ausbildung charakterisiert.“verschweigt jedoch ıcht die tiefgreiftenden Unterschiede
un die politische Gegensätzlichkeit der beiden deutschen Aus der Fülle der Angaben sej1en Nnur einıge wiedergegeben.
Staaten un Gesellschaftsordnungen. Die Wissenschaftler Anzumerken ist, daß gerade bei Zahlenvergleichen be-
stellen 1Ur dort partielle Übereinstimmung fest, diese denken ist, dafß manche Zahlen 1Ur unzureichend alle Zu-

sammenhänge 1ın iıhrer vollen Tiete gegebene Unterschiedetatsächlich gegeben 1ISt
In eiınem Vorwort stellt Bundesminister Franke klar, dafß oder Ahnlichkeiten siıchtbar machen können, da die BC-
Miıt den vergleichenden Darstellungen nıcht die politischen gebene Vielftalt des Lebens 1n unterschiedlichen Staats-
Ordnungen miteinander gleichgesetzt würden. Franke und Gesellschaftsordnungen 1Ur annähernd in Zahlen voll
reißt 1mM Vorwort die bekannte Leitlinie der Deutschland- adäquat ertaf{ßs- un vergleichbar gemacht werden kann.
politik der Bundesregjierung: „Wenn der Friede in EKuropa Im ersten Kapitel der Materialien fällt auf, w1e sehr sich
sıcherer werden soll, mussen die Bundesrepublik Deutsch- doch noch die gesamtdeutschen Vorbehaltsrechte der Sıe-
and un die Deutsche Demokratische Republik ihr Ver- germächte ÜAhneln. Sowohl 11 Deutschlandvertrag VOoO  3

hältnis zueinander friedlich vertraglich regeln.“ 1952 haben sıch die drei westlichen Siegermächte mıiıt der
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BRD als auch die Sow jet:unior1 miıt der DDR in dem VOTr- Die Materialien offenbaren, daß die unvermeıdlichen Wirt-
gleichbaren Souveränıtätsvertrag VO  _ 1955 in der Sub- schaftlichen Folgen der Teilung 1n der DDR weitgehend

alliierten Vorbehaltsrechten in den Sanz Deutsch- überwunden wurden. Die Unausgewogenheiten un: Dis-
and betreftenden Fragen ekannt. proportionen, die noch VOT Jahren zwischen einzelnen

Industriezweigen bestanden, wurden nahezu ausgeglichen.
Die größten Unterschiede, aber auch die erstaunlichstenBevölkerungs- un Erwerbsstruktur Gemeinsamkeiten ergeben sıch 1n der Industrie. In der

Unter der Überschrift „Bevölkerungs- un: Erwerbsstruk- Struktur der Industrie o1bt zwıschen beiden deutschen
tur  «“ werden Ü A, erwähnt: Dıe Bevölkerungsdichte der Staaten keine großen Unterschiede. Baumaterialıen, Elek-
BRD betrug 1969 245 Einwohner auf den Quadratkilo- trotechnik, Schiftbau, Schuh- un: Pelzwaren, Zellstoft und

(DDR 158) In der BRD lebten aut eiıner mehr als Papıer, Polygraphische Industrie SOWI1e las un: Keramık
doppelt gyroßen Fläche (248 571 gkm DDR 108 173 haben nahezu die gleichen Produktionsanteile. In der
gakm Flächenverhältnis 100: 44) mehr als dreimal — BRD die Anteile der Chemie, der Metallurgie und

der metallverarbeitenden Industrie höher, 1ın der DDRviel Einwohner w1e 1n der DDR (BRD 60,84 Millionen:;:
DDR Millionen). In der BRD un: der DDR be- dagegen: Energıe, Bergbau, olz- un Kulturwaren, Tex-
steht eın Irend Z Frühehe un ZUr Familienplanung. In tılıen, Bekleidung. In bezug auf das Tempo der Produk-
beiden Staaten sind die Geburtenziffern rückläufig un tıvıtätssteıgerung 1St die Rangordnung der Wirtschafts-

ereiche 1n der BRD un der DDR nahezu völlig gleich,zählen die Raten des natürlichen Bevölkerungswachstums
den geringsten der Welt WE INa  w die Landwirtschaft außer Betracht aßt uch

In der DDR werden die Wirkungen der schwachen Be- in der Rangordnung der Kapiıtalintensitäten der einzelnen
Industriezweige sSOW1e in der volkswirtschaftlichen Rang-völkerungsentwicklung, der ungünstıgen Altersstruktur

un: der tehlenden Zuwanderung auf das Erwerbspoten- ordnung der Industriezweıge in den Spiıtzenrangen
tial mehr als ausgeglichen durch ıne wesentliıch intensıvere o1bt ein hohes Maß Übereinstimmung.
Eingliederung nahezu aller Bevölkerungsgruppen 1in das Der Anteıl der Industrie der Gesamtwirtschaft betrug

ın der DDR 51% 0, 1ın der BRD 1L1UT 4797/09 In der BRD be-Erwerbsleben. Dıe Erwerbsbeteiligung der Frauen un
Rentner 1St iın der DDR weıt höher als 1n der BR  O Dıie WL der Anteıl des Handels Brutto-Sozialprodukt
Erwerbsquote ın der DDR 1sSt 1n den etzten Jahren stet1g 13,2% 0 (DDR NUur 9,3%0) In der Landwirtschaft ISt w1e-

der umgekehrt. In der DDR erbringt die Landwirtschaftgestiegen. Sıe Wr 1969 mMi1t 50,9 0/9 ine der höchsten der
Welt (BRD 44,4°/0) bıs 109/0 der Wirtschaftsleistung (BRD LLUTE

Die Versorgung der BRD MIt hochqualifizierten Erwerbs- 4°/0) iıcht UT die Industriestruktur, sondern auch dıe
WAar insgesamt günstıger als die der DD  Z Aus- Verteilung der Beschäftigten auf die verschiedenen Indu-

striezweıge 1St 1n der DDR heute der BRD ahnlicher alsschlaggebend dafür dıe innerdeutschen Wanderun-
gCN, durch die die DDR iın der Nachkriegszeit eLtwa eın trüher. Überraschend scheint se1n, da{fß die staatliche
Drittel ıhrer Akademiker die BRD verloren hat In- Wirtschaftslenkung iın der DDR keineswegs eın größeres

Durchsetzungsvermögen besitzt als die Marktmechanıis-7zwischen hat aber die Ausstattung der DDR mi1t Hoch-
INCN, die 1n der BRD steuernd wiırken. Dıie Strukturver-qualifizierten diejenıgen der BRD „sehr wahrscheinlich

überholt“. Der Anteıl der Frauen nier den hochquali- anderungen ZUugunsten der aussichtsreichsten Industrie-
fizierten Erwerbstätigen WAar 1964 1ın der BRD geringer zweıge 1n der BRD estärker. Das Programm der

Chemisierung, das 1ın der DDR seit Jahren mi1t FEiferals 1n der DDR (23% 0 gegenüber 28%/0). In der BRD
1964 VO 1000 Mädchen un Frauen 1 Alter VO bıs verfolgt wird, hat aller staatliıchen Förderungsmaß-
65 Jahren och- bzw Fachschulabsolventen. Im gle1- nahmen wenıger ewirkt als die Marktkräfte 1n der BR.  C
chen Jahr Waren in der DDR bereits D VO 1000
Das wirtschaftliche Übergewicht der BRD 1St jedoch noch Plan- und Marktwirtschafterdrückend. 1969 WAar die BRD das zweıtgrößte KExport-
un Importland der Welt Am Weltexport WAar s1e mi1t 10, Der niıedrigere Produktionswert der DDR-Industrie 1St

aut verschiedene Faktoren zurückzuführen. Zunächst IStWeltimport MI1t 8,89/09 beteiligt die DDR lag da-
jeweıils NUr bei 1,5%0 Beide Staaten unterhalten be- einmal der für die Planwirtschaft blamable Zustand auf-

VvOrZugt Wirtschaftsbeziehungen Ländern ıhres Bünd- fällig, daß der Ausnutzungsgrad der vorhandenen An-
nıssystems. AsSt 609/9 des Exportvolumens der BRD ent- lagen 1Ur 809/9 beträgt (BRD 91%0) uch die „gesamt-
fielen 1969 auf Bündnisländer E bOG 46,8%/0) An den wirtschaftliche Arbeitsproduktivität“ (Brutto-Inlandpro-
Gesamtexporten der DDR 1969 die Länder des duktion bezogen auf die Zahl der 1M Inland beschäftigten
Comecon miıt rd 680/9 beteiligt. 429/9 des DDR-Exports Personen, einschließlich Selbständigen) 1STt ın der BRD

die Häiltte höher als in der DD  z Nur in den etzten Jah-gehen in die SowJetunion, Maschinen un Ausrüstun-
40 O: 60 9/9 Allein 42,5 0/9 der Importe der DDR nCM 1St die Arbeitsproduktivität in beiden Teilen Deutsch-
kamen 1966 AUS der SowjJetunion. Die SowjJetunion jefert lands gleich schnell gewachsen. Der Rückstand der DDR in
VOTLT allem Rohstofte. der nach Lenın entscheidenden rage Arbeitspro-
Die einz1gen geregelten Beziehungen zwıschen beiden duktiviıtät liegt noch be] eLIw2 2809/9 Der Rückstand 1ın der
deutschen Staaten bestehen 1mM innerdeutschen Handel, der Industrie der DDR betrug 1968 gegenüber der BRD, w as

eın Jahresvolumen VO über vıer Milliarden ark Eer- die Kapitalintensität angeht, rund Jahre un W 4a5 die
reicht hat ach der SowjJetunion 1St dıe BRD der ZzweIlt- Arbeitsproduktivität angeht, rund 75 Jahre
wichtigste Handelspartner der DDR (109/0 des Außen- In der Landwirtschaft 1mM etzten Jahrzehnt die Zu-
handelsumsatzes). Fuür dieBRD 1St das innerdeutsche Han- wachsraten gleich. Dıie DDR EerZeUgTt aber Pro Einwohner

19 9/0 mehr Lebensmitteln als die BR  O Ihre Bevöl-delsvolumen aber relatıv unbedeutend (wenıger als 20/9
des Außenhandels). Als Handelspartner der kerung annn sich 859/0, die der BRD aber NUr 77970
BRD steht dıe DDR nach Dänemark un VOL apan un AaUS eigener Scholle versoörg«ch.

Durch die Kollektivierung der Landwirtschafl wurde dieNorwegen autf dem IC Platz
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Struktur grundlegend verändert. Die DDR 1st eın Staat DDR bei einem Einkommen VO  e 1260 ark Mark
89000 landwirtschaftlichen Großbetrieben geworden. Dıie Steuern zahlen, 1ın der BRD aber LLUT 27,50
durchschnittliche Betriebsgröße liegt in den LPG bei 550 Die Zahl der Krankenhausbetten un die Anzahl der
Hektar. Dıie Bundesrepublik dagegen 1St ein Land des pr1- Ärzte (außer Zahnärzte), bezogen auf die Einwohnerzahl,;

Kleinbesitzes, die durchschnittliche Größe eınes and- 1St in beiden Staaten annähernd gleich Für Schwangere
wirtschaftlichen Betriebes liegt bei 11 Hektar. Obwohl die un Wöchnerinnen bestehen yleiche Schontristen un: auch
Bedingungen für den FEinsatz VO  e Grofßmaschinen recht weitgehend übereinstiımmende Regelungen für den Eın-
gÜnst1ig sind, 1St die BRD 1m Maschinenbesatz PrOo Hektar kommensausgleıch. Die Staatsbeihilfe für jedes geborene
weiterhin überlegen. Auft 100 Hektar landwirtschaftlicher ınd ISt in der DDR jedoch bedeutend höher als 1in der
Nutzfläche standen mehr als doppelt soviel Schlepper- BR  S
Motoren-PS un: auf Hektar Getreidefläche vier- Das Preisniveadu zwischen beiden Staaten 1St cehr Nier-
mal sovıel Mähdrescher Z Verfügung W 1€e in der DD  Z schiedlich. Dıie Preıise für Grundnahrungsmittel (Kartof-
Die in den Materialien dargestellte Entwicklung VO  $ Wırt- teln, Mehl, rot siınd 1n der DDR se1it 1962 stabil geblie-
schaft und Landwirtschaft zeıgt deutlich, daß das Wırt- ben bzw wurden 0Osd reduziert. 1969 Jag das
schaftssystem der DDR nıcht zuletzt wegen des taktısch Preisniveau für Grundnahrungsmittel 10 bıs 509/0 -
existierenden Priımats eıner Doktrin wenıger leistungs- ter dem BRD-Stand Fleisch un: Wurstwaren liegen aut
tahıg 1St. Der Abstand VDO  S Leistung UunN Lebensstandard dem gleichen Preisniveau W1€e in der BR  S Butter und
zwıschen BR  S un: DDR hat sıch 1mM etzten Jahrzehnt Kse sind dagegen in der DDR teurer. Import-
nıcht verringert, 1St OB in vieler Hınsıcht orößer SC lebensmuittel (Kaftee, Kakao, Schokolade, Südfrüchte) siınd
worden. Relativ gleichmäßig hat sıch das Brutto-Sozial- aber LO® his 4809/9 teUurer. Möbel, Fahrräder, Haushalts-
produkt entwickelt. In der BRD ISt VO  a 1960 bıs 1969 gerate, Rundtftunk- und Fernsehempfänger 1n der
jahrlich 4,85; 1n der DDR dagegen 4,5%/0 gewach- DDR 0 bıs 1009/0 teurer. Kleinbildfilme, Zeıtungen,
SC Da aber ın diesem Zeitraum die Bevölkerung der Zeitschriften, Bücher, Sportartikel, Langspielplatten, Kıno-
BRD 109/0 zunahm, die der DDR aber 19/0 ab- und Theaterbesuch siınd dagegen (zum Teil recht erheblich)
nahm, nahm das Brutto-Sozialprodukt dort WAar Z aber billiger.
nıcht 11UTr infolge höherer Leistung Je Erwerbstätigen, SOIl- Bemerkenswert 1St, da{flß in der DDR alle Preıse für Dienst-
dern infolge der Erschließung Arbeitskräfte. Dıie leistungen (elektrischer Strom, Gas, Verkehrstarife, OSt-
Produktivität Je Arbeitskraft 1ın allen Wirtschaftsbereichen gebühren, Friseur, Reinigung) SOWI1e Mıeten bedeutend
1St se1it 1960 in der BRD U1n 48, ın der DDR aber NUur nıedriger sind als 1n der BR  T Fur 1ne Eisenbahnwochen-
430/9 gewachsen. karte raucht der DDR-Bürger 1Ur 25 0/9 des relises W1€e
Die Einkommen der Bevölkerung haben sıch ın den letz- ın der BRD zahlen. Mıeten betragen me1st 1LUFr ein Drit-
ten Jahren weıt auseinanderentwickelt. Dıie Netto- tel des bundesdeutschen 1veaus. 1968 standen ın der
Löhne und -Gehälter siınd VO 1960 bis 1969 in der DDR BRD Je Einwohner wenıger Wohnungen ZUur Verfügung

30, ın der BRD dagegen 869/0 yestiegen. Diese Dıif- als 1n der DD  - Die Wohnfläche Je Einwohner Jag jedoch
terenz wırd jedoch adurch abgemildert, daß sıch in der BRD 1968 bei 23 J 1n der DDR be1i 19 mm
inzwiıschen die Kaufkraft der verschlechtert hat Dıie
Kaufkraft der ark 1M Verhältnis Z hat sıch von Industriebezogene Ausbildung
1960 bıs 969 aber Von 76 aut 86 erhöht. Die Kaufkraft
der ark ISt jedoch tendenziell 1 Vergleich ZAUT: Im Kapitel „Bildung unN Ausbildung“ wird der Trend

geringer, Je mehr sıch der Verbrauch auf hochwertige bestätigt, der schon 1n eiıner trüheren Bundestags-Druck-
Güter erstreckt. sache 1m August 1969 aufgezeigt WAar (vgl Herder-Kor-
Besonders drastisch sind die Einkommens-Unterschiede respondenz, 23 Jhg., 417) Gemeinsam 1St 1n eiden
bei Rentnern (in der Regel 1Ur 1/3 VO  - den BRD-Sätzen). Staaten die Anerkennung des Faktors Bildung Als Trieb-
Beachtenswert ISt allerdings, daß das Brutto-Einkommen k raft tür technıschen Fortschritt und wirtschaftliches Wachs-
der „Selbständigen un: Genossenschaftsmitglieder“ 1965 Lu Dıie DDR hat ın der Organisierung des Bildungswe-
mMiıt 1190 ark monatlıch fast doppelt hoch Jag W1e das seNS eınen Vorsprung. Die Planung der Berufsausbildung
der Arbeitnehmer (einschl. Lehrlinge un: noch berutfstäti- 1St dort 1e] präzıser, dıe Berufsausbildung selbst intens1-
SsCcnh Rentner). vVvel, und dıe Ausbildungsordnungen und Berutsbilder sind

schon tast alle den Bedingungen der modernen Industrie-Hınsichrtlich der Abzüge genießt der DDR-Bürger einıge
Vorteıile. Für Steuern un: Sozialbeiträge mufßten in der gesellschaft angepaßt. (In der BRD lıegt die npasungs-
DDR 1960 K 0/9 und 1969 13,4 0/9 des Bruttolohnes ab- 1Ur bei40 0/9.) In der DDR 1St die gesamte Bıldungs-
geführt werden. In der BRD stiegen 1n diesem Zeıitraum politik (mıt allen Vor- un noch größeren Nachteilen) auf

berufsbezogene Spezialisierung ausgerichtet. 1968 enthe-die Abzüge VO  e 15,7 auf 20,8 0/9 Dıie Steuern sind iın der
DDR VO  3 1960 bıs 1969 VO  - autf Z 0/0, ın der BRD da- len auf 1000 Einwohner in der DDR / 1n der BRD NUur

VO  3 6,3 auf 10,53 0/9 gestiegen. Dıie Sozialbeiträge in Studenten. 1969 studierten ın der BRD NUr 9,8 0/9
aller Studenten technische Wiıssenschaften, 1n der DDR da-der DDR sınd ın diesen Jahren VO  e / aut 6, 0/9 He

sunken, in der BRD dagegen VO  3 OS aut 10,5 0/9 des Z0/9 Obgleich sıch das Einwohnerverhältnis BRD
Bruttoverdienstes gestiegen. DDR 100 A verhält, werden dort Jahrlich 7000 Tech-
Eın Vergleich der Lohnsteuertabellen zeıgt übrigens, daß nıker mehr ausgebildet als in der BR  O

Wiährend 1n der Bundesrepublik die Materialien ZU Be-die DDR Sar nıcht ‚sozıal“ ISt Die wen1g Verdienen-
den un: die größeren Famıilien werden nämlı:ch 1el star- richt Zur Lage der Natıon nıcht NUur VO  a den Koalıitions-
ker belastet als ın der BRD, d1€ gut Verdienenden da- parteien, sondern auch VO  - Oppositionspolitikern un der

1m Verhältnis Zur BRD geringer. Wer als 19e- öffentlichen Meınung als wichtige ser1Ööse Orientierungs-
hiılfe anerkannt wurden, kamen AaUS der DDR schrille 'L1önediger in der DDR 4000 ark monatlich verdient, zahlt

Pro Monat Mark wenıger Steuern als 1n der BR  —o der Ablehnung. Dıie SED-Führung schätzt nıcht, auf-
Eın Familienvater mıiıt Kındern mu{ß dagegen ın der grund objektiver Zahlen und Tatbestände beurteilt
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werden. Sıe fühlt sich durch diese Materialien bei ihrer teten Bemühungen an „Der heute vorgelegte Vergleich soll
Betrachtung der Welt A2US dem Gesichtswinkel des Klassen- un muß von Vertretern weıterer Wiıssenschaften tort-

L kampfes gestört un: befürchtet, da{fß dieser nüchterne DgESECIZT werden, dafß Stück tür Stück Jenes umfassende Bild
Vergleich bei der DDR-Bevölkerung posıtıve Resonanz entsteht, das WIr ZUr Orıientierung un ZUur Selbstbesin-
findet. egen die einstigen Jahresberichte des Forschungs- Nuns 1ın der schwierig gewordenen Lage 1M geteiltenbeirates Fragen: der Wiıedervereinigung 1St der SED Deutschland brauchen. Für den erhofften Prozeiß der Re-
die Entgegnung 1e] eichter gefallen. gelung des Zusammenlebens W 1€e für die verstärkte geistige
Dıie Autoren der Materialien haben mit ıhrer vergleichen- Auseinandersetzung, auf die WIr zugehen, wird auch we1l-
den Analyse ın Teilbereichen der deutschen Sıtuation eine terhin die Wiıssenschaft iıhren Beıtrag eıisten. Sıe wırd
bedeutsame Leistung vollbracht. Die sachgerechte Infor- nüchtern un objektiv die Gemeinsamkeiten, Unterschiede
matıon über die Lage ın Deutschland un: über das Ver- und Gegensätze auch der polıtischen Ordnungen, dıe
hältnis der beiden Staats- und Gesellschaftsordnungen grundverschiedenen Arten der politischen Willensbildungeinander annn einer realitätsbezogenen Orientierung bei iın beiden Teilen Deutschlands vergleichend beschreiben.
der künftigen Gestaltung der Deutschlandpolitik vielleicht Sıe wiırd auch den Entstehungsprozefß dieser Ordnungen
mehr beitragen als manch hochtrabende ede Keıner, der darstellen müussen; S1e wird sıch schließlich mıiıt dem (S@-
sich ernsthaft miıt den Problemen 1im geteilten Deutschland schichtsbewußtsein der politischen Führungskräfte iın be;j-
beschäftigt, wırd diese Materialien übersehen können. den Teilen auseinanderzusetzen haben Auf solche Themen
Bundesmuinister Franke kündigte mıiıt tolgenden Worten gerichtete Arbeiten sind teils schon angelaufen, teıls für
1M Vorwort der Materialien die Fortführung der eingele1- die nächsten Jahre geplant.“

Rewvolutionäre Garung IM schwarzen Kontinent
Zury nachkolonialen Entwicklung ın Schwarzafrika
Während politische UN! hıiyrchliche Vorgänge ın Lateıin- präsıdenten Obote ceiner Macht enthoben. In den WEeSstit-
amerıka seıt Jahren auch ın der Presse des deutschen afrıkanıschen Staaten Gu1lnea un Kamerun fanden polı-
Sprachraumes Schlagzeilen machen, eyweckt Afrika bei tische Prozesse ‘9 die die akute Bedrohung dieser
uNS ımMmMMer och den Eindruck eines fast VETYSCISCNEN Kon- Regierungen durch umstürzlerische ewegungen sıchtbar
ınenlts. Dıie Anlässe für ausführliche Berichterstattung machten. Dabei wurde auch die katholische Kırche direkt
sınd selten, und WEeNN aktuelle Ereignisse zwingen, Sich miıt betroffen. In Conakry wurde Erzbischof R.M.Tchidimbo
Vorgängen ım schwarzen Kontinent befassen, geschieht als Mitglied der „Fünften Kolonne des Vatikans“ denun-
das ofl ohne genügende Hintergrundkenntnis. Eın Bet- Zziert un: VO einem politischen „Gerichtshof“ lebens-
spiel dafür WDAar auch die Jüngste Auseinandersetzung länglichem Zuchthaus verurteılt. In Yaounde (Kamerun)
dıe Unterstützung afrıkanischer Befreiungsbewegungen wurde der ehemalige Bischof VO Nkongsamba,
durch das Antı-Rassısmus-Programm des Ößkumenischen Ndongmo, angeblicher Beteiligung eiınem Kom-
Rates (vgl. Herder-Korrespondenz Ihg., 515 UN plott die Regierung Ahidjo ZU Tode verurteılt,
545) 7ur Beurteilung VO  S Einzelvorgängen un -bewe- dann aber begnadıgt.
SUNSCH gehört eine differenziertere Kenntniıs des hulturel-
len UN sozio-politischen Kontextes. Um diesen Kontext
geht es ın dem folgenden Bericht, der einıge charakteristi- Die nachkoloniale Führungsschicht
sche Gesetzmäßigkeiten ım nachkolonialen Afrika behan- Diese Ereignisse haben VO klargemacht, w1e
delt UunN sze in e1in politisch-gesellschaftliches Gesamtbild schlecht INnan 1mM Westen über die hintergründıgen EWwWe-

bringen sucht In einem zayeıten Teil, den 2017 1 nach-j SUuNSCN 1n afrıkanıschen Staaten Orljentiert ist und w1e
sien Hefl veröffentlichen werden, soll annn spezıell auf überraschend daher weitreichende politische Änderungendie politischen Befreiungsbewegungen ım sudlichen Afrika, 1n Afrıka eintreten können. Dieses plötzliche Autfbrechen
au} ıhre ARtionen UN Programme un auf ıhren er-

VO Konfliktsituationen 1ın Afrika wirkt auf die Länder
schiedlich beurteilten Rückhalt ın der eigenen Bevölkerung der nördlichen Hemisphäre sehr beunruhigend, denn tast
eingegangen ayerden. jede auch noch lokale Krise annn weltpolitische Folgen

haben, die einer Störung des Friedens auf internationaler
Die Weltöftfentlichkeit hat sıch 1n den etzten onaten Ebene gleichkommen. Es darf daher als iıne dringende
iın besonderem Ma(ße dem „revolutionären Afrıka“ Notwendigkeit westlicher Informationspolitik gelten, dıe

iınternen Entwicklungen afrıkanıscher Länder Jangfristiggewandt. Dieses Interesse wurde ZU el durch den
Ckumenischen Rat der Kirchen gefördert, dessen Ent- un gründlıch verfolgen.
schluß, ım Rahmen des Antı-Rassısmus-Programmes BC- Wenn 1mM folgenden VO  $ „Revolution“ oder „revolutio0-
wıssen Befreiungsbewegungen im sudlichen Afrıka ıcht- naren Bewegungen die ede ist, sınd damıt alle Jjene
militärische Unterstuzungen gewähren, 1m deutschen Bewegungen gemeılnt, die einen grundsätzlichen $OZ10-
Sprachraum ine große Diskussion ausgelöst hat Zum ökonomischen Wandel ın ıhrer Gesellschafl anstreben („ho-
andern Teil die Ereignisse selbst, die AazZzu bei- rizontale Revolutionen“). Die angestrebte Neuverteilung

der wirtschaftlıchen, soz1ialen un: politischen acht ınner-haben, den revolutionären Strömungen Afrıkas
mehr Aufmerksamkeit schenken. Im ostafrıkanıschen halb der einzelnen Länder kann in vielen Fällen aber NUur

Land Uganda hat 25 Januar 1971 ine Gruppe VON durch dıe Entmachtung der herrschenden Schichten „ver-
tikale Revolution“) erreicht werden. Somıit stellt sıch Re-Miılıtärs in ‘einem beinahe unblutigen Putsch den Staats-
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